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Forum I Bücher

Parlamentsgebäude in Chandigarh im Bau, 1951-1963

stil von Beethoven studierte: «Es ist so, als ob das

Subjekt von seiner Musik zurückträte, und indem

es die Erscheinung sich selbst überlässt, eigentlich

die Erscheinung erst recht zum Sprechen

bringt. Das ist wohl der Grund dafür, warum

man, gar nicht ohne alle Berechtigung, ebenso

den späten Beethoven für extrem subjektiv wie

für objektivistisch-konstruktiv angesehen hat.»

Denn ist der Sichtbeton, den Le Corbusier vor
allem in seinen späten Projekten bevorzugte, nicht

gerade deswegen besonders ausdrucksstark, weil

der Architekt nun fähig wurde, ihn seine

Eigenschaften ausleben zu lassen? Gleichermassen

argumentierend wird man wohl Corbusiers Theorie

des espace indicible, des sprachlich nicht
fassbaren Raums besser verstehen, wenn man sie

eher mit der Phänomenologie des Raums des

zeitgenössischen Philosophen Hermann Schmitz

in Beziehung setzt, als mit der Physik Einsteins,

wie es immer wieder verbissen versucht wird
ohne dass dies irgendwie von Vorteil wäre. Geht

man so vor, wird man auch in Worte fassen können,

was Le Corbusier beabsichrigte: einen vom

konzeptuellen Joch der Geometrie befreiten

Raum, dem seine eigentliche Atmosphäre als

«Lebensumwelt» zurückgegeben wurde und dessen

affektive und variable Tonarten zu uns sprechen,

ohne dass wir sie begreifen müssten. Sylvain Malfroy

Roberto Gargiam, Anna Rosellmi: Le Corbusier. Béton Brut and

Ineffable Space, 1940-1965. Surface Materials and Psychophysio-

logy of Vision, Lausanne, EPFL Press, 2011 (Essays in Architecture).

Übersetzung: Suzanne Leu, texte original: www.wbw.ch
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